
MITTELSACHSEN — Mit Zuwanderung
von erwerbsfähigen Migranten
könnte dem Bedarf an Arbeitskräf-
ten in Mittelsachsen begegnet wer-
den. Das ist bisher aber mehr Theo-
rie, als Praxis. Das Potenzial an er-

werbsfähigen Asylsuchenden ist im-
mer noch größer, als die Anzahl der
in Jobs auf dem ersten Arbeitsmarkt
vermittelten Migranten.

Damit diese Personengruppe
nicht auf ungewisse Zeit in Untätig-
keit verharren muss, könnten diese
Menschen auch zu sogenannten Ar-
beitsgelegenheiten verpflichtet wer-
den, womit sie zugleich einen Bei-
trag für die Gesellschaft leisten.

Den gesetzlichen Rahmen dafür
gibt es schon lange. Doch nun will
die Kreistagsfraktion von CDU und
Regionalbauernverband (RBV) Nä-
gel mit Köpfen machen. Sie fordert
den Landrat in einem Antrag zur
nächsten Kreistagssitzung dazu auf,
ein Konzept für Arbeitsgelegenhei-
ten bei staatlichen, kommunalen
und gemeinnützigen Trägern zu er-
arbeiten.

Die Asylbewerber könnten dann
zum Beispiel bei öffentlichen Ein-
richtungen, Vereinen, Kitas oder im

Naturschutz beschäftigt werden. Ei-
ne konkrete Aufgabe könne im Be-
reich der Reinigung in Asylbewer-
ber-Unterkünften bestehen, so die
Vorstellung der CDU. Ziel müsse es
sein, Asylbewerber durch „sinnstif-

tende Tätigkeiten“ an den ersten Ar-
beitsmarkt heranzuführen. Ein Ide-
enpool solle nun als Hilfestellung
für Anbieter dieser Jobs entwickelt
werden. Der Antrag der CDU/RBV-
Fraktion trifft ein derzeit oft disku-

tiertes Thema. Doch Fraktionschef
Jörg Woidniok weiß auch, dass der
Vorschlag in wesentlichen Teilen
von der Verwaltung abgelehnt be-
ziehungsweise als unzulässig be-
zeichnet wird. „Möglicherweise
werden wir uns dazu noch einmal
äußern“, kündigte Woidniok an.

Eine Aussage in der Stellungnah-
me der Kreisverwaltung zielt darauf
ab, dass die Behörde nicht dazu ver-
pflichtet sei, außerhalb ihres Zustän-
digkeitsbereiches Arbeitsgelegen-
heiten zu schaffen. Es falle zudem
nicht in die Kompetenz des Kreis-
tags, den Landrat mit einem Kon-
zept für diese Arbeitsgelegenheiten
zu beauftragen. Doch zumindest in
einem Punkt scheinen sich die Frak-
tion und der Kreisverwaltung auch
ohne Beschluss einig: Denn die Ver-
waltung sammle bereits Ideen für
Arbeitsgelegenheiten und koordi-
niere auch schon diese Art von Jo-
bangeboten. |jl

CDU fordert Job-Angebote für Asylbewerber
Jetzt soll die Kreisverwal-
tung ein Konzept erstellen,
damit Geflüchtete soge-
nannte Arbeitsgelegenhei-
ten vermittelt bekommen.
Auch Kommunen und so-
ziale Träger könnten ein-
bezogen werden. Doch die
Kreisverwaltung sieht sich
dazu nicht verpflichtet.

VON JAN LEIßNER

Im Fachschulzentrum in Zug sind bereits im Rahmen eines Projekts elf Asyl-
bewerber zu Reinigungskräften ausgebildet worden, die in Immobilien des
Landkreises Arbeit finden. FOTO: ECKARDT MILDNER/ARCHIV

FREIBERG — Acht Zylinder, 625 PS
und in gut drei Sekunden von 0 auf
100 – der BMW M8 Competition,
der beim Freiberger Berufsschul-
zentrum „Julius Weisbach“ in der
Lehrwerkstatt steht, lässt bei Freun-
den schneller Autos das Herz höher
schlagen. Die angehenden Kfz-Me-
chatroniker dürfen den teuren Wa-
gen – Grundpreis laut Internet fast
200.000 Euro – aber nicht nur be-
staunen. Der Bolide sei vom Herstel-
ler für Ausbildungszwecke überlas-
sen worden, sagt Berufsschullehrer
Patrick Pippig: „Wir sind die einzige
Berufsschule in Deutschland, die so
einen Sportwagen erhalten hat.“

Doch das ist nicht alles: Vor kur-
zem ist noch ein Vierer-Cabrio der
selben Automarke dazugekommen.
Das „Oben-ohne-Modell“ sei fabrik-
neu, so Pippig: „Wir sind damit jetzt
auf dem neuesten Stand der Technik
– sowohl in Bezug auf die Mechanik
als auch die Elektrik.“

An dem Cabrio würden vor allem
mechanische Dinge geübt: War-
tungsarbeiten, Zündkerze wechseln,
Abgas messen. Bei dem M8 dagegen
stünden die Motorsteuerung und
die Assistenzsysteme für den Fahrer
im Vordergrund. Um die Daten aus-
lesen zu können, sei mit Unterstüt-
zung von Kfz-Betrieben vor Ort eine
Messbox angeschafft worden. Kos-
tenpunkt: rund 5000 Euro.

Sie würde schon ganz gern mal
eine Runde mit dem M8 drehen, sagt
Leoni May aus dem zweiten Lehr-
jahr. Das ist aber nicht möglich; so-
wohl dem Sportwagen als auch dem
Cabrio fehlen die Nummernschil-
der. Beide sind nicht für den öffentli-
chen Straßenverkehr zugelassen.
Das Interesse für Fahrzeuge habe der
Vater bei ihr geweckt, erzählt die 18-
Jährige: „Der hat oft hobbymäßig in
der Garage gewerkelt.“ Sie begeiste-
re sich jedoch mehr für das Schrau-
ben als für Elektronik. Deshalb kön-
ne es sein, dass sie nach ihrer Ausbil-
dung sich noch einmal nach einer
anderen Branche umsehe, so die
Freibergerin: „Bei den Fahrzeugen
geht es ja immer mehr in Richtung
Elektrik.“

Miriam Eisold aus Chemnitz
checkt mit der Messbox gerade die
Werte beim M8. „Es ist schön, dass
wir so ein modernes Fahrzeug hier
für die Ausbildung haben.“ Sie sei
über ihre Familie zu dem Beruf ge-
kommen, sagt die 20-Jährige: „Meine
Eltern haben ein Autohaus und viel-
leicht kann ich den Betrieb später
übernehmen.“

Er wolle nach der Lehre „in einer
Werkstatt oder in der Aufbereitung“
arbeiten, blickt Aron Rosenthal vor-
aus. Auch bei ihm sei die Berufswahl
familiär unterstützt worden, verrät
der 18-jährige Freiberger: „Mein Va-
ter ist Kfz-Meister.“

In der Werkstatt des Berufsschul-
zentrums sind auch noch ein über
25 Jahre alter VW Vento und ein nur
wenig jüngerer Golf IV aufgebockt.
„Die Ausbildung von Kfz-Berufen

hat hier eine lange Tradition“, weiß
Patrick Pippig. Er selbst unterrichte
seit 2020 an der Einrichtung in Trä-
gerschaft des Landkreises Mittel-
sachsen und sei Quereinsteiger. „Ich
habe ursprünglich Tiefbohrtechnik
Erdöl/Erdgas studiert“, so der 37-Jäh-
rige.

Beim Berufsnachwuchs steht das
Kfz-Handwerk laut Pippig ver-
gleichsweise gut da: „Der Kfz-Me-
chatroniker ist ein starker Ausbil-
dungsberuf. Im Regierungsbezirk
Chemnitz haben voriges Jahr
300 junge Leute eine Lehre begon-
nen.“ Jedoch würde er sich wün-
schen, dass an den Oberschulen
mehr Wert auf Mathe und Physik
gelegt wird: „Da gibt es Lücken bei
vielen Lehrlingen – beispielsweise
beim Umstellen von Gleichungen
oder dem Umrechnen von Maßein-

heiten.“ Das Landratsamt hatte an-
gekündigt, die Ausbildung von Kfz-
Mechatronikern in Mittelsachsen in
Freiberg zu konzentrieren. Laut Pip-
pig sind in der Kreisstadt voriges
Jahr zwei volle Klassen im ersten
Lehrjahr gebildet worden, dieses
Jahr sollen es drei Klassen sein. In
dem Berufsschulzentrum für Tech-
nik und Wirtschaft, das insgesamt
rund 1400 Schüler und gut 80 Lehr-
kräfte hat, kann die Ausbildung in
35 Berufen begonnen werden.

Neu hinzugekommen ist der Pro-
duktionstechnologe. Das Berufsbild
sei für die „Industrie 4.0“ interessant,
sagt Michael Scholz als Fachleiter
Metalltechnik. Der Bedarf an Fach-
kräften sei hoch, die Karrierechan-
cen sehr gut. Das gelte auch für Kfz-
Mechatroniker, betont Patrick Pip-
pig. |jan

Lehrwerkstatt mit Sportwagen und Cabrio
Der Landkreis Mittelsach-
sen konzentriert die
Ausbildung von Kfz-Me-
chatronikern in
Freiberg. Das Berufsschul-
zentrum für Technik und
Wirtschaft „Julius Weis-
bach“ macht in der Silber-
stadt nicht nur auf diesem
Gebiet von sich reden.

VON STEFFEN JANKOWSKI

Patrick Pippig, Lehrer Kfz-Technik, beim Unterricht in der Klasse KFZ 22. In
der Klasse lernen insgesamt sechs Mädchen und 19 Jungen.

FOTO: ECKARDT MILDNER

Janine Riedel aus der Klasse KFZ 23 hat am Steuer des BMW M8 Competition
Platz genommen. Eine Spritztour mit dem 625-PS-Boliden ist aber nicht mög-
lich; der Wagen darf nicht auf die Straße. FOTO: ECKARDT MILDNER

Aron Rosenthal, angehender Kfz-Mechatroniker im 2. Lehrjahr, prüft die Bremsflüssigkeit am BMW 430i Cabrio. Der fabrikneue Wagen ist dem Freiberger Be-
rufsschulzentrum für Technik und Wirtschaft „Julius Weisbach“ vom Hersteller zu Ausbildungszwecken überlassen worden. In der Lehrwerkstatt steht auch
ein BMW M8 Competition. FOTO: ECKARDT MILDNER

„Wir sind die einzi-
ge Berufsschule in
Deutschland, die so
einen Sportwagen
erhalten hat.“

Patrick Pippig Lehrer

FREIBERG — Das Amtsgericht Frei-
berg hat am Montag einen 58 Jahre
alten Mann wegen schweren sexuel-
len Missbrauchs von Kindern zu ei-
nem Jahr und neun Monaten Haft
verurteilt. Wie Pressesprecherin
Barbara Kaltschik weiter mitteilt, sei
die Freiheitsstrafe zur Bewährung
ausgesetzt worden: „Die Bewäh-
rungszeit beträgt vier Jahre.“ Außer-
dem sei dem Angeklagten die Aufla-
ge erteilt worden, 1500 Euro an das
Frauenschutzhaus zu zahlen. Das
Urteil sei noch nicht rechtskräftig.
Dem Mann war vor dem Schöffen-
gericht unter Vorsitz von Amtsge-
richtsdirektor Jochen Sell vorgewor-
fen worden, im Dezember 2011 eine
damals 13-Jährige zu sexuellen
Handlungen aufgefordert zu haben.
Im April 2012 soll er Geschlechts-
verkehr mit ihr gehabt haben. |jan

URTEIL

Gericht ahndet
Kindesmissbrauch

FREIBERG — Die Abendmusiken im
Freiberger Dom warten am Don-
nerstag mit einem weiteren hochka-
rätigen Musiker auf. Ab 19.30 Uhr
ist Nachwuchsorganist Kilian Hom-
burg aus Leipzig an der Silbermann-
orgel zu hören. Er gewann schon
viele Preise bei Nachwuchswettbe-
werben, zuletzt 2023 den internatio-
nalen Gottfried-Silbermann-Orgel-
wettbewerb.

Der Titel des Konzertes „Toccata!“
ist dabei Programm, denn er präsen-
tiert die von verschiedenen Kompo-
nisten für Orgel komponierten Toc-
cata, auch die von Johann Sebastian
Bach. Homburg, 2000 in Bonn gebo-
ren, hat an der Universität Leipzig
bereits seinen Bachelor in Kirchen-
musik mit „sehr gut“ bestanden und
beschäftigt sich eingehend mit der
Musik des Barock und der frühen
Romantik sowie mit historischen
Orgeln. Diese Erfahrungen fließen
auch in seine Interpretationen ein.

Die Abendmusiken blicken auf
eine über 85-jährige Tradition zu-
rück. Bis Oktober erklingen die bei-
den berühmten Silbermann-Orgeln
des Domes. Für Künstler wie Publi-
kum sind die Begegnungen mit den
Ausnahmeinstrumenten immer
wieder eine Bereicherung. „Für alle
unsere Gäste ist die Begegnung mit
den Silbermann-Orgeln oft eine prä-
gende Erfahrung“, sagte Domkantor
Albrecht Koch.

Karten gibt es für 10, ermäßigt
6 Euro an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen. Schüler haben freien
Eintritt. Die Jahreskarte kostet 75,
ermäßigt 60 Euro. |fa

Preisträger
spielt zur
Abendmusik
im Dom
Mit dem Leipziger Nachwuchsorga-
nisten Kilian Homburg ist am
Donnerstag zu den Abendmusiken
im Dom in Freiberg ein Preisträger
des Silbermann-Wettbewerbs von
2023 zu erleben.

Kilian Homburg (Mitte) war mit Ryan
Chan (l.) und Johannes Güdelhöfer
im Vorjahr Preisträger des Silber-
mann-Wettbewerbs.
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